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Schulen and die Möglichkeit und Notwendigkeit iv'"*r 1 Nam en des A vicenna se lb stä  |
Einschränkung. *

Blätter f ü r  höheres Schulwesen. 28, 39. 38.
Sammlung des Pommerschen Philologenvereins. •

I  Z ie h e n , Zum Schulkampf des Sommers 1911. v̂ -
! M ünch , Paulsens Pädagogik als Buch. — Erster deut- 
* scher Kongrefs für Jugendbildung und Jugendkunde zu 
■ Dresden 6 . - 8 .  Oktober 1911.

Allgemeine und orientalische Philologie und 
Literaturgeschichte.

2586

R e f « r a t * .
Traités inédits d’anciens philosophes arabes 

m usulm ans et Chrétiens. Avec des traductions  
. Pintnn et de Pvthagore

m usulm ans et chrétiens. Avec des traductions 
de traités grecs d’Aristote, de Platon et de Pythagore 
par I s h â q  I b n  H o n e in .  Publiés dans la Revue 
Al Machriq par les Pères L . M a l o u f ,  C. E d d é  
et L . Cheik ho S. J . 2* éd. corrigée et augmentée. 
Beirut, Imprimerie catholique, 1911. 2  Bl. u. 152 S. 8 .

Im Ja h re  1908 liefsen  d ie  Herausgeber eine 
R eihe von A bhand lungen  au s  d e r  L ite ra tu r  d e r 
a rab ischen  P h ilosoph ie , d ie sie  in v e rsch ied en en  
Jah rg än g en  d e r  B e iru te r R ev u e  al-M aschrik  ed ie r t 
h a tte n , in einem  b e so n d e re n  B ande g esam m e t 
neu erscheinen. D as In te re s s e , m it dem  d iese

- .. .  ̂ __ prmner-

N am en d es  A vicenna

-  D r ä n a g e / d e r  zw eiten Ans- 
MlSKawejni. ^  yon e ,nIgen un-
gäbe b'“zu«®fug‘enSbtUi shäk zugeschriebene, aber 
richtig  dem  H unejn b . Isl? g  zuRehörig er-
zweifellos als dem K os • U n te r s c h ie d

w iesene  A bhandlung  ̂ »u (lUvYÜ)*’ eine
zw ischen ruh  (irvev fia )  un /  vielfach
Frage, welche die arabisch
besch ä ftig t h a t (s. d aru b e  Anm. 2).
zum »Buch vom  W esen  d e r f  " t  iohannes Hispa- 
Bei d e r  A ufnahm e
lensis ms L a te in ische  „  e b e rn och nichtdiese Sammlung war es dem Herausg ^ ^  .

b ek an n t, dafs d iese lbe  kurz  vor (1902)

dem ° rienta,̂ Stenk° T edSeSse v ers to rb en en  Albino 
v o rg e leg ten  V o ra rb  jn den R endi-
Nagy durch G iu sep p e  G ^  XJX

r d  7 0 9 1 ^ 5  mit italienischer ü b e r-  
Setzung herausgegeben » n r d , Die Ko a n o n ^ s  
Textmaterials dieser zwei, auf ™ rsc"  H auf 
lagen gegrandeten Edittonen die

eme 8 ° th“,S,C e ’cb ä iidi. Bibliothek in Jerusalem),
H andsch r.it der Chäl VerschiedeDheiten der

lichte nach kaum drei Jahren eine neue, ver 
mehrte Ausgabe. S ie bringt einige der kleinen 
Abhandlungen des Ibn S ind  (über Regierung 
«iiäaa • h«*» »Votjelallegorie« mit ihrer ac

Alia.ra.bl zu

j a u i g a u g c n  aer oeiruier r c v u c  ----------------------- v  i u „nfischrift der Chälidl-Bibho e H e r
h a tte n , in einem  b e so n d e re n  B ande gesam m elt I eilen w esen tliche V ersch iedenheiten  der
neu erscheinen. Das Interesse, mit dem^ lese T eitgestaItung auf. ^ ^ '(a l-m a h m n d O n
nützliche Sammlung aufgenommen wurde, e g  daf3 die etwas dunWe P  ̂ ¿d Ga-
lichte nach kaum drei Jahren eine neue, \  ¡n ed Cheikho S. 1 -2 . * " i auf-

..i— 0 1 .  C i— ,  der kleinen usw.) m eo. (a| .mutakaddimün usw.) an.
b n e l l  S .  6 2 8  Z .  M  ¿ e n d e  S a m m lu n g  e n t -
geklärt wird. -  Die K Inhalts0berslcht zu
hmt( wie ^ " l a u t e r  Erstausgaben. Jedoch
sehen  is t, n ■ S tücken  b e ig eg eb e
verle ihen  die den k  en, sow ie die die
nen literarhistorischen ^  textkrltI.
T e x te  b eg le itenden  H erausg e b e r  auch den

sehen  AnmervkUJ lgentpn h ier mit B enutzung der 
von früher ^ ^ " ’ ^ l ä n d i s c h e n  Bibliothe-
¡D europäischen und veranstalteten
ken vo rhandenen  begonderen Wert. In den 
Neueditionen eine verw0rrene Frage nach
Einleitungen wird nd,ungen (wie z. B. das
den Verfassern der_ A faat) „  sehr
Avicenna-Miskawej Freilich wäre bei der

W e se gelost, r  sk eosis

sijäsa; die »
ahmung durch Ghazäli); eine dem A lja r n  
geschriebene Abhandlung über Politik ; zwei 
p s e u d o  - a r i s t o t e l i s c h e  Schriften (Testam e 
an Alexander d. Gr. und die bereits durch Lipper 
Ausgabe — 1891 — bekannte arabische er 
Setzung des Traktates tcsqo ßCLdlteiaS) j ein 
durch Ishäk b. Hunejn übersetzten P®eUdurch Is h ä k  b. H unejn  ü b e rse tz te n  p 
p l a t o n i s c h e n  T r a k ta t  ü b e r  K in d ere rz ie  u n g » 
die von den A ra b e rn  dem  P y th a g o ra s  z ^  
sch rieb en en  »go ldenen  L e h re n « , die im a r
sehen T e x t  auch  frü h e r m e h r f a c h  v e ro  en deQ -uj.Reispiel g eze ig t u aV ,
w a re n ; die S e e len leh re  d e s  B arbe  r a e u * A vicenna-M iskaw ej F reilich  w äre  bei er
ku rze  Sum m a d e r  L o g ik  vom  ch rlstl ?  eode g lück licher W eise  |  *g { ö _ 3 4 ) m ehr S kepsis  
sophen  H iba td lldh  ibn a l-A s s a l .  D ie v o r g  A bbandlung des Al undenk bar, dafs diese
»eue A usgabe  is t m it zw ei N um m ern e r  t  am Pla tze  .2 evvese“ ' tj|jta r jschen, w i r  dürfen sagen,
vnrHpn n;,» »in«» ist ein  m uslim ischer ^  | ego istischen  u du rchzogene Abhandlung

f r iv o le n  G esich tspunk ten  dur t  z  ,
(man lese nur S. 25 • ,q den zuveriassi-
S. ¿0, Z. • d f  A l«räb.s nicht erwähnt

neue Ausgabe is t mit zw ei Nummern e  
worden. Die eine ist ein muslimisc e r  
ü b e r »die F u rc h t v o r  dem  T o d e  un 1 u e 
s iegung« , d ie  im g u ten  G lau b en  an ^  
in den  se in e r E d itio n  zu g ru n d e  g  s  Philo- 

riften, von Me ( ) n S in ä -  Sam m lung
sophen  zu g eh ö rig  m  se in e  Ibn  dje
aufgenom m en w u rd e . Nun m ac anonym
in te re ssan te  E n td e c k u n g , dafs  d ie se r  auc ^ ^ eres  
se lb ständ ig  v o rk o m m en d e  'l r a k ta t  nie ^ re re n ia l 
ist als ein K ap ite l au s dem  in K ^ ° b .  aCb läk )
g ed ru ck ten  e th ischen  W e rk e  (ta  _ - T r a i te s  I k leineren  a tm * » — - . ..
des Ibn M iskaw ejhi. D e r  N eud ruc  d e r  in h e r une ie r jich w ürden. Ies
inedits« b ie te t e ine K o lla tion  d e s  'TeXt**ter  dem | P h i l o s o p h e n  zug g  

den H andsch riften  b a ld  anonym , a

r » 0 .  Z - 8 7 19)W e fk e  A &  nicht erw ähn tgen  L isten  d e r W e rk e  o e .geodt:D pbd„ .
ist den  tie fernsten , zur y Aus an<Jeren  Ab- 
sophen  zum V erfasser w ir eio ganz

poH tischen und geseH-.Ul ~ E n r k u u g : d a f s  dieser auch anonym sopn ^ ^

se lb ständ ig  v o rk o m m en d e  T ra k ta t  ni ereDaal an d e re s  p o rderungen . —  K s w are  , b is .
ist als ein Kapitel aus dem in Kairo ^  sebafthehen  ^  ^  Mi„ ei!ungen ai“ rabischen
g ed ru ck ten  e th ischen  W e rk e  (ta  » T ra ite s  sehen , k leineren  Schriften
des Ibn M iskaw ejhi. D e r  Neudruck »  t o  » ^  fa faer Unedierten^  kle. D ies gllt Qa

pine K olla tion  d e s  I e x te s  P h i l o s o p h e n  zug js
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mentlich von denen des Avicenna. Während 
uns die grofsen W erke immer doch nur den 
Durchschnittsperipatetiker zeigen, gewähren uns 
die kleineren Gelegenheitsschriften oft Blicke in 
das individuelle Vorstellungsleben des Mannes, 
das mit den kodifizierten Summen nicht immer 
im Einklang ist. Aus diesem Gesichtspunkt kann 
bei gegenwärtiger Gelegenheit auch auf die vor 
kurzem durch Sabri al-K urdl in Kairo (Kurdistan- 
Druckerei 1328 d. H.) herausgegebene Sammlung 
{madschmiCat a l-ra sllil, 23 Nummern, wovon 7 
von Avicenna, 4 von Ghazâlï, mehreres von 
Muhjï al-dïn ibn Arab!) hingewiesen werden. 
Natürlich können diese und ähnliche orientalische 

•Editionen, so sehr sie auch manche Lücke des 
uns zugänglichen Quellenapparates ausfüllen, mit 
den in formeller und sachlicher Beziehung muster­
haften Ausgaben der Beiruter Schule nicht auf 
eine Linie gestellt werden.

Budapest. I. G o ld  zi her.

H erm ann L. S track  [ord. Honorarprof. f. A. T. u. semit. 
Sprachen an der Univ. Berlin], G ra m m a tik  d es  
B ib l is c h -A ra m ä is c h e n  mit den nach Handschriften 
berichtigten Texten und einem Wörterbuch. 5., teil­
weise neubearb. Aufi. [Clavis linguarum semiticarum. 
Ed. Hermann L. Strack. P. IV.] München, C. H. Beck 
(Oskar Beck), 1911. 40 u. 60* S. 8°. Geb. M 2,50.

Der »für Studierende zu weitläufigen« Grammatik des 
Biblisch - Aramäischen von Kautzsch stellte Strack 1896 
seine kurzgefafste und zugleich mit Texten und Wörter­
buch ausgestattete Grammatik zur Seite, die »dem be­
klagenswerten Mifsstande« abhelfen sollte, »dafs von 
hundert Theologen mehr als neunzig ohne jede Kenntnis 
des Biblisch - Aramäischen bleiben«. In 15 Jahren hat 
das Büchlein, zu dessen Empfehlung wir nichts zu sagen 
brauchen, es zur 5. Auflage gebracht und erscheint jetzt 
als ein Teil von Stracks »Clavis«, und in einem ändern 
Verlage. Die Ausstattung des Buches ist lobenswert, 
inhaltlich sind ihm die Ergebnisse der fortgesetzten Er­
fahrung des Verf.s sowie die neuesten Veröffentlichungen, 
vor allem die ägyptisch - aramäischen Papyri, zugute ge­
kommen.

Notizen und Mitteilungen.
Zeitschriften.

Journal asiatique. Mai-Juin. A.-M. B o y e r , In­
scriptions de Miran. — S. L év i, Étude des documents 
tokhariens de la Mission Pelliot. — A. M e ille t,  Re­
marques linguistiques. — E. A m ar, Prolégomènes à 
l’étude des historiens arabes par Khalîl ibn Aibak As- 
Safadî publ. et trad. d’après les manuscrits de Paris et 
de Vienne.

Revue sémitique. Juillet. J. H a lé v y , Le livre 
d’Isaïe (suite); Précis d’allographie assyro-babylonienne 
(suite); Lectures erronées à corriger. Avis aux sumé- 
ristes (suite); Nouvelles prières des Falachas (suite); 
Mots bibliques méconnus; Notes suméro-hongroises. — 
J. B a r th , Zur Textkritik der syrischen Oden Salomos. 
— L. D e la p o r te , Notes de glyptique orientale.

Mémoires de la Société de Linguistique de Paris. 
17, 3. R. G a u th io t ,  A propos des dix premiers noms 
de nombre en sogdien bouddhique. — H. B e u c h a te t  
P. R iv e t, La famille betoya ou tucano (fin). — A. 
M e ille t,  Le génitif du vieux perse; De quelques for­
mations de présents en indo-européen; A propos du 
subjonctif du verbe latin fero. — G. F e r r a n d ,  Deux 
cas de déterminatif en malgache.

Griechische und lateinische Philologie und 
Literaturgeschichte,

R e f e r a t « .

H . D ra h e im  [Oberlehrer am Wilhelms - Gymn. zu 
Berlin, Prof. Dr.], D ie  O d y s s e e  a l s  K u n s t ­
w e r k .  Ein Beitrag zur Erklärung der Dichtung. 
Münster, Aschendorff, 1910. 1 Bl. u. 166 S. 8°. M. 2.

Dies Büchlein ist gleichzeitig mit C. Rothes 
»Ilias als Dichtung« erschienen. Beide haben 
dieselbe Tendenz, und sie ist nach der langen 
Mifshandlung der göttlichen Gedichte mit auf­
richtiger Freude zu begrüfsen. Nicht hypothetische 
Urgeschichte oder Einzellieder von imaginärer 
Vollendung werden von beiden gesucht, sondern 
endlich werden nun wieder die beiden uns vor­
liegenden Epen als W erke verständiger Menschen 
betrachtet und zu verstehen gesucht. Und siehe 
d a : sie sind gut. Dafs beide von den Resultaten 
der früheren destruktiven Forschung zu wenig 
gelten lassen, dafs sie Widersprüche, Anstöfse, 
Mifshelligkeiten übersehen, schadet nicht, es ist 
gesunde Reaktion.

Draheim zeigt, wie unsere Odyssee mit einem 
künstlerischen Sinn aufgebaut ist, den man dem 
»unbegabten Flickpoeten« nicht Zutrauen sollte. 
(So hätte Dr. reden sollen, und nicht vom »Inter­
polator« ; aber er hält sich freilich mehr an 
Hennings und H. Schiller als an Kirchhoff, Niese, 
Wilamowitz.) Er zeigt, wie von vornherein alles 
auf die Heimkehr des Odysseus und den Freier­
kampf abgestellt ist, wie gut die Erwartung auf 
Odysseus in a — d gespannt wird, wo nur über 
ihn gesprochen wird, bis er dann im 8 selbst 
auftritt, und wie schön von da an der Eindruck 
seiner Heldenhaftigkeit gesteigert wird, bis er 
endlich sich zu erkennen gibt: »Ich bin Odysseus, 
von dem der Sänger sang«. Und wie geschickt 
der Dichter den Leser spannt, wie er seinen 
Helden immer neuen Gefahren aussetzt und sie 
überwinden läfst, stets bemüht, Ruhepausen ein­
zulegen voll Anmut und Behagen. W ie Agamem- 
nons Schicksal von Anfang bis Schlufs des Epos 
als Gegenbild neben das des Odysseus gestellt 
w ird , wie die Phäaken nicht blofs verw endet 
sind, um Odysseus heimzuführen, sondern auch 
um das Elend in Ithaka in grellem G egensatz  
desto fühlbarer zu machen, usw.

Ich hätte gewünscht, dafs Dr. sein kleines 
Büchlein ganz mit solchen Betrachtungen gefüllt 
hätte. Noch manche gute Bemerkung würde er 
selbst gemacht oder wiederholt haben, wie z. B. 
die Wilamowitzsche, dais die oft beanstandete 
Verwandlung des Odysseus bei seiner H eim kehr 
durch Athene in einen greisen Bettler in u n s e r e r  
Odyssee notwendig war, weil auch der naive 
Leser es wohl unwahrscheinlich gefunden haben 
würde, dafs Odysseus selbst den Seinen unkennt-
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I Prof. D r. A. M esser: Max
Dessoirs »Abrifs einer Ge­
schichte der Psychologie«.

AllgemelnwIssansohaftliohB.; Gelehrten-, 
Sohrtft-, Buoh- und Bibliothekswesen.

G. D u h a i n ,  Un traducteur de la fin 
du XVIIe siècle et du com m ence­
ment du XVIIIe siècle.  Jacques de 
Tourreil, traducteur de Demosthène  
(1 6 5 6  —  1 7 1 4 ). ( P h i l i f P  A u g u s t
Becker, ord. Univ.-Prof. Dr., Wien.)

[ A m erican  and K n g l ish  G e n e a l o g i es  
in the  L ib r a r y  o f  C o n g r e s s .

Theologie und Klrohenwasen.

, A. D rew s , Die Christusmythe. II. Tl.; 
i* C. C lem en , Eine allgemeinverständ­

liche Untersuchung der Frage: hat 
Jesus gelebt und was wollte er? 
(Oskar H oltzm ann, aord. Univ.- 
Prof. Dr. theol., Giefsen.)

¡G. L o e s c h e , Von der Duldung zur 
Gleichberechtigung. (A ugust Baur, 
Dekan Dr. theol., Weinsberg.)

Philosophie und Erziehungswissenschaft.

P. T is s e r a n d ,  L’anthropologie de 
Maine de Biran ou la science de 
l'homme intérieur. (Bernhard Groet- 
huysen, Privatdoz. Dr., Berlin )

Fr. Al y, Geschichte des preufsischen 
höheren Schulwesens. (Paul Cauer, 
ord. Honorar-Prof. und Provinzial* 
schulrat Dr., Münster i. W.)

I Philosophische Gesellschaft zu Berlin.

Allgemeine und orientalisohe Philologie
und Literaturgesohlohte.

T r a i t é s  in é d i t s  d ’a n c i e n s  p h i l o ­
s o p h e s  a r a b e s  m u s u l m a n s  et 
c h ré t ie n s .  Publ p a r  L. Malouf, C. 
Eddé et  L. Cheikho 2 e éd. (Ignaz  
Goldziher, ord. Univ. - Prof. Dr., 
Budapest.)

H. L. S tr a c k ,  Grammatik des Bibli.ch- 
Aramâischen. 5. Aufl.

Briaohlsohe und latelnl.ohe Philologie 
und Llteraturge.ohiohta.

H. D ra h e im , Die Odyssee als Kunst-

i c n n i s  u c i  -----
zu A n fa n g  des r e d a k t i o n e l l e n  T e l l .

werk. (.Erich Bethe, ord. Univ.- 
Prof. Geh. Hofrat Dr., Leipzig.)

C A Z w ie n e r , De vocum Graecarum
^ ^ d ^ o .U s ù t .n o s .b O v M H e m p o -

ribus usque ad primi p^Chr. n. sae 
culi finem usu. ( E r n s t  Lommatzsch, 
Honorar-Prof. Dr., München.)

D e u tsc h e  P h ilo lo g ie  und L H e ra tu ru e so h io h t..

p P r i m e r ,  Goethes Verhältnis zum  
‘ klassischen Altertum m.t besonde-
rer Berücksichtigung seiner Briefe.
(A ugust Kraetner, Oberlehrer am 
W öh ler -R ea lgym n  , Prof. Dr., h rank-

IC fß i r k  Heinrich von K leist: »Robert 
Guiskard«. ^ e r m a n n  Gilon, £  
rektor des Kölln. Gymn., Prof. Dr., 
Berlin.)

X r Â î o ï r o h r 010816 p
 ̂ oor'c Minor Poems, ed. by E. 
T s é l in c o u . t .  <1 V ilM m  D ,bM «s. 
Prof. am Kolonialinstitut, Dr., Ham

A. t £ u m .  Ext™«» WOonquos. Aooo.é» 
par L. André.

Kun*twl**«n#ohaft«n.

w  He 11pach, Das Pathologische in 
der modernen K unst { H u g o S p ^ r ,  
ord. Univ.-Prof. Dr., Graz.)

Qesohiohte.

R. R i 11 m e y e r Seetoege S“
Kriegswesen n ihre

tS S Z T -  o rd^ön iv .-P ro f. Dr.. 

fassung un rctnate Trier, vor-
Bewegung "n “ h ( F r i l z R ö n g ,

Dr..

Lübeck ) ^  dje deut.

Ausgleich in Mähren 1905. (Richard 
Zehntbauer, ord. Univ.-Prof. Dr., 
Freiburg i. d. Schw.)

Staats- und Sozlalwlssensohaft.

G. vo n  S try k , Wilhelm v. Humboldts 
Ästhetik als Versuch einer Neu­
begründung der Sozialwissenschaft. 
(.Eduard Spranger, aord. Univ.- 
Prof. Dr., Leipzig.)

J. W a lln e r, Beiträge zur Geschichte 
des Fischereiwesens in der Steier­
mark. I. Tl. (F r ie d n c h  Giese, 
Privatdoz. Dr., Bonn.)

Reohtswlssensohaft.

K. K la tt ,  Das Heergewäte. (Karl 
Rauch, aord. Univ.-Prof. Dr., Bres­
lau.)

M. D re y fu s , Die Verfügung im Bür­
gerlichen Gesetzbuch. (Andreas 
v. Tuhr, ord. Univ.-Prof. Dr., Strafs-

W D u n k h a s e ,  Die patentfähige Er­
findung und das Erfinderrecht.
( Wenzel Goldbaum, Rechtsanwalt 
Dr., Berlin.)

M athem atik und Naturwissenschaft.

G K o w a l e w s k i ,  Einführung m die 
'analytische Geometrie. (Wilhelm  
W irtinger, ord. Univ.-Prof. Dr.,

r  w 'e b e r ,  Beispiele und Übungen 
aus Elektrizität und Magnetismus. 
( F r ie d r ic h  Neesen, aord Univ.-Prof. 
Geh. Regierungsrat Dr , Berlin )

V S io s t e d t ,  Wissenschaftliche Er­
gebnisse der schwedischen Zoologi- 
sch.*n Expedition nach dem Kili- 
mandjaro, dem Meru und den um­
gebenden Massaisteppen Deutsch- 
Osiafrikas. 1905-1906^ (Günther 
E ndir le in ,  Kustos des Zoolog. Mu­
seums, Dr., Stettin.)

Medizin.
E R u e d i g e r ,  Über Ordnung, Auf­

stellung und Katalogisierung medi­
zinischer Bibliotheken. (Julims Fagel, 
aord. Univ.-Prof. Dr., Berlin )


